
Borbemerfung

Die vorliegende zweite Abtheilung Hat fih mit denjenigen Maschinen

und Einrichtungen zu bejehäftigen, deren ausschließlicher oder doc) haupt=

fächliher Zwed in der Bewegung gemwiffer Öegenftände behufs

einer Ortsveränderung derjelben befteht. Cine Bewegung von

Körpern ift zwar von dem Betriebe jeder Mafchine unzertrennlich, ohne

daß jedoch in der durch diefe Bewegung erzeugten Drtsperänderung der

Zmwed der Mafchine beftehen müßte. Bei den Kraftmafchinen wird

wohl durch die Bewegung des Waller, Dampfes, der Luft, überhaupt

des Motors eine Bewegung der Vetriebswelle, aber feineswegs eine

Drtsperänderung derjelben bewirft. Ebenfo werden bei allen

Arheitsmafchinen, welche zur Herftellung von Gegenftänden dienen, ge=

wiffe Bewegungen der einzelnen Theile des Materials gegen einander

erzeugt, und e& find Hiermit aud dauernde Dxtsveränderungen bet

bunden. Zur Bildung eines Garnfadens z.B. aus dem rohen Yafer-

materiale, oder zur Prägung einer Münze aus einer Metallplatte u. |. w.

ift immer eine gewiffe Bewegung der einzelnen Meaterialtheile gegen

einander hervorzurufen, aber diefe Bewegung ift nicht das Endziel der

Majchinenthätigkeit, jondern nur ein Mittel zu dem Ziwede einer beab=

figtigten Formgebung oder Formveränderung.

Bei einer Winde dagegen ift die Hebung der Laft auf eine gemilje

Höhe, bei einer Pumpe ift die Förderung einer beftimmten Wafjer-

menge aus einem Behälter in einen anderen darüber gelegenen der

eigentliche Zive, welcher durch die Anlage erreicht werden joll. €

fehlt allerdings auch in Ddiejer Gruppe der ortsändernden Mafchinen

nicht am folden, welche neben der eigentlihen Ortsperänderung
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von Körpern gleichzeitig eine gemiffe Formänderung veranlafjen, und

e8 wurden fchon in der erften Abtheilung in diefer Hinficht ein Yall-

hammer und eine Baggermafchine als Beifpiele angeführt, bei denen

eine Veränderung des Ortes fowohl wie der Form ftattfindet. Der eigent-

liche Hauptziwek wird indep in faft allen Fällen ar vorliegen, denn

wie man den Fallfammer unzweifelhaft zu den formändernden

Mafchinen reinen muß, jo wird man bei den Baggermajchinen bor

alfen Dingen die Befeitigung der Mafjen, d. H. deren Orts-

peränderung als Zwek im Auge Haben, wenn auch daneben die

gehörige Nücficht auf die Form des auszubaggernden Profils zu neh-

men ift. ;
Nur in den feltenften Fällen dürfte daher ein Zmeifel darüber ob-

walten, ob eine Mafchine zu den formändernden oder den ortSändernden

zu rechnen fei. Ein folder Fall möchte etwa bei einer Erdbohrmafchine

vorliegen, denn während alle fonftigen Bohrmafchinen dem Yivede der

Erzeugung einer Bohrung, d. h. alfo- einer beftimmten Form dienen,

Tann bei der bergmännifchen Herftellung von Bohrlöchern auch die

Förderung derin verfchiedenen Tiefen befindlichen Materialien den

Hauptziwed abgeben. Derartige Fälle find aber zu jelten, um deswegen

die Einteilung der zahlreichen Arbeitsmafchinen in die beiden Gruppen

der ortsändernden und formändernden al3 ungerechtfertigt er=

fcheinen zu Yafen.

Was nun die Mafchinen zur Ortsveränderung der Körper anbetifft,

fo find diefelden in ihrer Cimichtung und Wirfungsart je nad) dem

Aggregatzuftande der zu bewegenden Körper wejentlih von einander

verfeieden, und man Tann fie danach eintheilen in Mafchinen zur

Bervegung fefter, Flüffiger und Iuftförmiger Körper. -Da diefe

Unterfegeivung wefentlih auf der ‚den flüffigen und gasfürmigen Kür

pen zufommenden Cigenfchaft beruht, wonach diefelben die Form ihrer

Gefäße annehmen, jo ift es jelbftverftändlich, daß hierbei Flüfligleiten,

melde mit ihren Behältern, z. B. Tonnen, transportirt werden, als

fefte Körper anzufehen find. &s follen demgemäß in dem Folgenden

die betreffenden Mafchinen in diefer Eintheilung gefondert betrachtet

werden. h
Um einem Körper eine gerwiffe Ortsveränderung zu extheilen, wird

man unter allen Umftänden eine beftimmte mechanijche Arbeit aufwenden
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müffen, melche fich im Allgemeinen aus drei Theilen zufammenfebt.

Nimmt man nämlic) an, daß der Körper den Endpunkt der betrachteten

Bewegung mit einer Gefehtwindigfeit erreicht, welche von feiner anfüng-

 fichen Gefchwindigkeit im Ausgangspunfte verfchieden ift, jo wird ein

der Differenz diefer Gefchtoindigfeiten entjprechender Betrag an leben=

diger Kraft oder mechanischer Arbeit von dem Körper aufgenommen

oder abgegeben fein, je nachdem die Gejchtwindigfeit während der Drt3=

veränderung größer oder Kleiner geworden ift. Der Motor der Ma-

jchine muß alfo zunächft eine dem algebraifchen Werthe diejer leben-

digen Kraft gleiche Axbeitsgröße entwidelt haben. Bei vielen Mafchinen

fann man von diefer Arbeit abjehen, namentlich bei den meijten durch

Menfchenkraft bewegten Hebevorrichtungen, weil hierbei die Anfangs-

gejehtwindigkeit immer gleich Null und die Endgejchrwindigfeit nur jehr

Elein zu fein pflegt. Die Fälle, in denen Yehteres nicht zutrifft, bes

dürfen einer bejonderen Unterfuhung. ;

Ein zweiter Theil der aufzuwendenden mechanifchen Arbeit wird in

aller denjenigen Fällen erfordert, in denen mit der Ortsperänderung des

Gegenftandes gleichzeitig eine Veränderung in der Höhenlage jeines

Schmwerpunftes verbunden ift. In Folge hiervon wird während

der Bewegung eine mechanische Arbeit gleich dem Producte aus dem

Gewichte des Körpers in den verticalen Weg feines Schwerpunftes auf-

gervendet beziv. von dem Körper ausgeübt, je nachdem der Schwerpunft

gehoben oder gejenkt wird. CS ift Kar, daß diejer Untheil bei allen

horizontalen Transporten fortfällt, während ex bei allen Hebe-

borrihtungen eine mwejentliche Rolle fpielt.
Endlich ift bei jeder Bewegung eines Körpers von dem Motor eine

gewifje Arbeit zur Ueberwindung der Bewegungshinderniffe, wie der

Reibung 2c. aufzumenden, welche Arbeit eine nüglihe Wirkung nicht hat,

im Gegentheil das Verjehleigen der Mafchinentheile veranlaßt. Dieje

Berwegungshinderniffe, welche immer von dem Motor überwunden werden

müffen, da fie immer der angeftrebten Bewegung entgegentoirten, pflegt

man meilt ala [chädliche Widerftände zu bezeichnen, im Gegenfaße zu

den beiden erftgenannten, fogenannten Nugwiderftänden, in deren

Ueberwwindung gerade der beabfichtigte nüßliche Ziwek der Mafchine be=

fteht. Der Ausdrud Nugmwiderftand mag aud) darin feine Berechtigung

finden, daß man die zur Befchleunigung oder Erhebung einer Mafte
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aufgemwendete Arbeit jederzeit wieder durch Verzögerung oder Senkung

diefer Maffe in ungefchmälertem Betrage nugbar machen kann.

Das BVerhältnig, in welchem die [chädlichen und die Nubtiderftände

zu einander ftehen, ift bei den verfchiedenen Mafchinen jehr verjchieden.

Bei den Hebevorrichtungen pflegt im Allgemeinen - die Nubleiftung

mefentlich größer zu fein, als die Arbeit der jcädlichen Widerftände,

weswegen man die leßteren wohl auch als Nebenhindernijje bes

zeichnet. Dagegen find beim Transport auf horizontalen Wegen die

Tchädlichen MWiderftände gegen die nußbaren weit überwiegend, die Ieb-

teren find ja, wenn man von der Veränderung der Gejchindigfeit ab-

fieht, beim Horizontaltransporte gleich Null. ES ift dann auch natürlich,

daß die Vorrichtungen zur verticalen Bewegung tejentlich verjchieden

fein müfjen von den zum horizontalen Transporte dienenden, und 8

erfcheint daher nicht unangemeffen, die Betrachtung der Hebemajhinen

on derjenigen der Transportvorrihtungen zu trennen. Bei den

Yeßteren wiederum wird ein fernerer Unterfchied zu machen fein zmijchen

dem Transporte auf Landivegen bezw. Eifenbahnen und demjenigen zu

Waffer. Obige Unterfeheidung zivifchen verticalem und horizontalem -

Transport bezieht fich indeffen nur auf die Bewegung feiter Körper,

da bei den flüffigen und Iuftförmigen Körpern die Erzeugung einer

horizontalen Bewegung immer auf eine gewifje Erhebung, d. H. auf

die Erzeugung eines gewiffen Ueberdrudes Hinausfommt. Dem Vor-

ftehenden gemäß ift in dem Folgenden eine folde Eintheilung des

Stoffes gewäyıt tworden, derzufolge zunächft die Ortsveränderung feiter

Körper in verticaler Nihtung durch die Hebevorrichtüngen behandelt

wird, worauf der Horizontaltransport zu Lande und zu Waller den

Gegenftand zweier befonderen Gapitel ausmacht. Hieran jchließt fich die

Betrachtung derjenigen Mittel an, welche zur Bewegung von Flüffig-

keiten. und von luftförmigen Körpern DBerwwendung finden.

YHahen, im März 1880,

Guftan Herrmann,


